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e Beit bes Fauftredhts Hielt man fid) mehr an die Taten
aIz an Worte, jHlug einander mit ber Fauft hinter bdie
¢l Obren, der Stdrfere mar Meifter, Diefe Meifteridaft
/| wurbe von den Juriften und Piaffen nad) und nad) als
| Redht von Gotte8 Gnaden“ ausgerufen und die Nad-
(N7 s W/ | fommen bdiefer Pritgelbravourbritber werden nod) Heut-
autage in oielen Rdndern al8 Abelige, fiir bejfere Menfden, Ueberbrettler,
Bhodhgepriefen.

Nidht fo blutig find die Waffen, die man Heutzutage, tm IJeitalter
ber Druderfdmdrge und der Wiktopierpreffe, fithrt. Sdhlagwirter nennt
man e8, wenn Ausdriide jur Mobe werbden, wie die Stehirdgen unter den
Stepldffeln der Gigerlgenoffenfdaft. Man tonnte aud) fagen: Woife und
Baren find Hieraulande ausdgerottet, aber Rdufe, Flohe und Wangen find
geblieben. ©o it der Harnijd ingd alte Gifen gewandert, man prunit mit
Woitern, die Giner dem Anbdern nadplappert.

Weldes find die jhonjten?

Cuique proprius crepitus bene olet! fagt ber Sateiner, das heiht
auf deutidy: ,Die jHonjten Rofen wadfen in SHirag!“ und will jagen:
Qeder meint, fein eigener Wip fei der befte. Jn den beutidhen Jeitungen
ftogt man auf Sdritt und Tritt auf ein ,befferes Mdidden, dag eine
Stelle fudyt, in den BHiterreidhijfen auf ein ,fefdes”. Der geneigte Lefer

merft dann fdon, wo fie am meiften Hinneigt. BVon ftramm und jdneidig’

rebet man im Pferdeftall, in der Reitjhule und im Kafernenhof, von Be-
lebthett, Mattheit und Flaubeit auf der Bdrfe und von Gottbegnadethaitig:
feit im Kongertfaal und in der Barbierftube, wo bdie Virtuofen friefiert und
ftiliftert werden. Bon fritifhen Tagen rebet der Wetterprophet und ber
Qithneraugenbeftger, dagegen fagt der Berfaffer politijder Tagegberidte:
€3 liegt etmas in‘\get Suft.

Sn Romanen-und Theatercithrititden redet man vom ,ehrliden

Qieber Nebelfpalter!

Der Wirt gum Mijcdhfah in Sulpen hentt eine gelbe Flitffigleit von alfo-
Holijchem Gejchmact und Gehalt ald8 Dejaley aus. Swei Gdjte beanjtanden nad

jorgfiltiger Gefhmadaprobe die Herfunjt diefer Sorte , Waadtldnder”. Der Wit

itber en Bweifel der beiden Weinfenner nervds geworden, beteuert folgenbdes:

,Gehen Ste, meine Herven, id) befige ein Urfprungdzeugnis fiiv diefen Wein,

untergeidhnet vom Gemeindevotfteher von Desaley felbjt” 3
Na, wad fagft du denn dazu?

Herr Prinipal!

Ueberall Streif! Fithlen Sie denn
gav fein Anflopfen an Jhr nebelge:
ipaltened Hery, €8 Fomnnte aud) etwa
unfeveiner mit einem gefeten ©Stveif:
fopf etmad mehr Ritctficdht als BVorficht

’i verlangen. Je mehr i) nach Unentbehr=
, /Itcbfext ditrfte, defto mehr vermifie id)
E 4 7 Jbre. ?Bemunbetung, und beﬁo unf[arer

/ bef)effen n Sie i ftcb it %lgen vont beneu
id) wedber BVater nod Diutier bin, und
% nicht etnmal wenigitens auf meinen be-
7 vithmten E)?ameu getauf}_x’qgrben mwollen.
%erid)tebeﬂe ﬂBthmteI meines Gehirng
nerfmffem ftd) 0, daf xcf)  beim | E)eIIften
tadtlicht nichts @ro%amgeé’ finbe. Die Sonne, die jonft alled an den Tag
bringt, was fie eigentlich gar nichts angeht, fauft meinen fonft jo raujdhenden
Gebantenfluf total aus, daf fich die munteren Fifche meiner glingenden Ginfdlle
troctenten Fufes vevfriechen. Wenn aber aud) alle diefe Wibdrigteiten nicht wdven,
ift Galt dod) die wisige Konfurreny su grop, und Stimmen aud Der Wiifte iber-
tinen Nadytigall und frofliches Frojdhaequacte. Jebe Stumpinaje, jebesd rote Krausd:
Haar, grofe Ofren, Spisfinn, Badenldder, fasfarbige Stirn, und gany befonders
ein breites, immer offencd Maul, aelled und aelles ift heutsutag wikig und guet
fo Licherbar in die Welt, ald wir ein Geift meined Kalibers gav nicht ndtig sur
nebelfpaltigen Tatfraft. Aber mur Geduld! Jh vevftreife mid), werfe midy ing
politijhe Qager, in veralliamgte Avme. Fovt mit Wiben, Spien und Hien;
pitteve Grnfthaftigteit jei das Btel meiner dunfeln Tage. I avbeite Fiinjtig in
Sniative= Fabrifen; bin Gejddftsreifender fiird Referenbum. Das Referendieven
foftet gwar ein Heidengeld, milbert aber den Ochfenaufidhlag und bffnet die Tiiven
fitr verjchiedene Subventionen. Jd) Helfe das Vaterland Kanonen poll maden,
disgsiplidrainiere das Militdr, indem id) aargauifche Befsrbevungmittel ju miv
nefme, und trachte Hartndctige Streiferei janft aufjuldien, Ueberall Arbeit genug
fiiv mid), Sy evfuche Ste alfo, Ste mbchten fich ein wenig fiirchten vor den
Folgen meiner alfilligen Auffiindung. Dagegen werde id) tdglich) acht Stunden
fitr Ste denferr, und danfbar verbleiben Jhv unvergleichbarer Tritllifer,

E

s, Scblagworter. _s26

Qandmwerfer” und ,biedern Landbmann’. Heutzutage miite man vom ehr-
lien Sdhnapsbrenner und biedern Yauferfpefulanten reden. Wie reimt fich
bag? Qingegen ijt die Harmonie der BVolfer, namentlid) ded Dreibunbdes,
daraus erfenntlid), dah man ndrdlid) von den Alpen von einem Ofrfeigen=
gefidht, fitdlidh von einer testa da schiaffi fpridht. Jn den Kammern und
ReidStagen rief man frither: Qort! oder Silentium! Jet Hlappert man
mit den Pultbedeln oder {Hhmeilt einander Tintenfdffer an bden Kopf.
Offistere und Studenten nehmen jdier alle8 auf Ghre und fehr vieles auf
Pump, Desgleiden ift fatisfaitionsfihig ein fehr mundgeredter Ausdbrud,
Man darf aber nidht daritber ladjen. War eigentlid) Ariftotele8 aud fatis-
fattionsfahig? Jn Republifen predigt man vor ben Wahlen: ,Auf zur
Urne!“ al8 ging e8 in den Rreugjug, und wenn die Wahlen les ausgefallen
find, fo tituliert man dasd Volf Stimmuvieh; e8 ift alfp wenigftens in einer
Qinfidht gut, wenn nad) dem Jolltarif das Bieh im Preife fteigt.

,Bilbung!“ ift eine8 bder fdinjten Sdhlagmwirter. Tajdenformat
natiiclid). Auher bem Qaarfdneider und den diverfen Sportmeiern Belo-=,
Aitto= 2. weif eigentlicdh felten Giner, wag Wildbung ift. Jn Deutfdhland
ift um eine8 Gingigen willen das8 Wort ,impulfiv Mode geworden. Aud
Buben, die Sdeiben einrennen, und Progen, dbie Spagiergdnger tottdifeln,
find impulfiv, €8 ift jebenfall8 ein prophylatiijdes Wort fiir Allesd, was
nod fommen fann. Bermandt mit diefem Jdeengang ift dbag Ueberbrettl,
der Uebermen{d) und alled Yalb-, Gang- und Doppeltverriidte, dad fid) jeht
tiinftlerij® irgendmwo einrubrizieren [iBt. Das Urdunfel und bder Urbrei
gehorig aujammengeriittelt und mit bder vierten Dimenfion abgefotten,
find dig Glemente der Philofophen, bei benen die graue Hirnjubitans phos=
phoresaiert, wenn der Monbd wieder einmal ein lebenslujtige8 Kegelfugel=
gefiht madt. Darum ift’8 gut, wenn wieder einmal ein fomet fommt,
guten Wein jdafit und der alten Welt den Staub und die Muden aus
bem Gefidt wifdt.

Hilermodernste Lyrik.

%iﬂft madjen du ein yrijhesd Sedidht,

Daf dbem modernften Kunjtgefdhmad entjpricht,
Dann fdreibe nur vor allem nidht natitrlich —

Sm Gegenteil: vedht myftijcy und figiielich,

Recdht metaphyfiich und geheimnisdooll.

So wirb dbein Lefer dbann, der gute Tor,

Am Enbde, wenn aud) nicht vollitdndig toll,

Gin bisdjen ditmmer doch, ald wie guvor.

Nicht ndtig ift e3, daf du felber weift,

Was deine3 Poems tiefer Sinn und Geift;

Jtein, folcher Pebantidmusd wdre frap

1ind niemal8 wiirdig derer vom Parnaf!

Wennd nur vedt tiihtig raufdht und tdnt und flingt,
Jit’s Nebenfady’, 06 €3 jum Herzen dringt.

Hery und Gemiit — altmodijche Gefchichten! —

Die braucht man nicht mehr Heutzutag’ beim Didten. — —
Sdhreid’ nur um Gottedwillen nidht fo flav,

Nicht fo verftandlid), wie's einft Mode war!

LBerftehen darf man did) beileibe nicht,

Gonft gilt dein Opus nimmer ald Gedidht.

Die stadt-ziircherische Milchversorgungsanstalt.

Angefidht8 bder bevorftehenden Grhohung des Mildpreifed ift der
Grofe Stadbtrat eingeladben mworbden, bdie Frage der Crridjtung einer ftadt.
Mildverforgung8anitalt gu priifen. Wie wir von fompetenter Seite ver=
nehmen, foll die Anftalt auf dag alte Tonhalleareal zu ftehen fommen,
einmal weil e8 ftadtifdes Land ift und dann, weil die Ndhe des Sees fiir
den Betrieb einer MildhverforgungSanitalt eventitell von Nugen fein fann,
Selbitverftandlid) wiirde die Mildh nidht pon Landwirten begogen, fondern
e8 wire beim Grogen Stadtrat der nifige Kredit fitr den Anfauf von ca.
2500 Rithen und ca. 25 Muni 3u verlangen, welde jeweilen auf dag ftddt,
Friefenbergareal auf bdie Weide u tretben wdren, Fitr die tednifhe und
faufmdnnifdje Qeitung der Anftalt wdre bie Rreirung von einigen Stall=
meifter-Sefretdr=, begw. Obermelfer-Rangliften-Stellen vorzufehen, Jm
itbrigen wiirben die SHulferien quartiermweife angefest, damit bie Schul=
finber fucceffive jum Hitten der ftadtijden Rithe vermendet werden fonnten,
Die Unterhaltungsioften der Anjtalt mwdren aud dem Grirdgnis ber ftadt.
Stragenbahnen 3u beftreiten. Die Mild) witcde an alle Cinwohner, an
Stadtbitrger jedod) nur gegen BVormeifung der Bitrgerredtsurtunde gratis
abgegebent, Gin eventueller Betriebgitberfdup diirfte gu Agitationgzmweden
bei tiinjtigen Santonsrat8mwahlen im Kreife [II ju vermwenden fein. €8 ift
3u BHoffen, dah der Grofe Stabtrat bdiefem Projefte zur Erridhiung einer
ftiadtifder Mildverforgungsanitalt mit Cinmut juftimmen werbe.



	Die stadt-zürcherische Milchversorgungsanstalt

